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Region Mittwoch, 9. Juli 2025

Bieler Tagblatt

Hans Ulrich Holzer kann heu- 
te im «Frienisberg üses Dorf» sei- 
nen 91. Geburtstag feiern. Sowohl  
aus seiner aktiven Zeit auf dem  
Hof in Frieswil als auch von sei- 
nen interessanten Reisen nach  
der Hofübergabe weiss er zu be- 
richten. In seiner neuen Umge- 
bung fühlt er sich gut aufgehoben  
und freut sich über verschiedene  
Besuche.

Fritz Käser kann heute seinen
75. Geburtstag feiern. Der Jubilar  
wohnt in Lengnau.

Das BT gratuliert den Jubilaren  
ganz herzlich und wünscht ihnen  
alles Gute.

Info: Geben Sie Gratulationen für  
diese Rubrik bitte via gratula- 
tionen@bielertagblatt.ch auf.

Gratulationen

Bis Ende 2025 muss der Bie- 
ler Gemeinderat seine Strategie  
für die Finanzierung der Kul- 
turinstitutionen präsentieren. So  
fordert es ein 2023 überwiese- 
nes Postulat. Die Direktion Bil- 
dung, Kultur und Sport in Per- 
son des damaligen Kulturdele- 
gierten Michel Vust hat darum im  
letzten Jahr eine Studie in Auf- 
trag gegeben, die Grundlagen lie- 
fern soll. Konkrete Zahlen, wel- 
che volkswirtschaftlichen Effekte  
Kultursubventionen haben, fehl- 
ten nämlich bislang für Biel.

13 Kulturakteure  
repräsentativ ausgewählt
Erstellt hat die Studie das In- 
stitut für angewandte Wirtschaft  
(Crea) der Universität Lausanne.  
Dieses hat bereits im Jahr 2023  
eine ähnliche Analyse für Lau- 
sanne verfasst und die dabei ent- 
wickelte Methode nun auf Biel  
angewendet.

Der Befund: «Die Ergebnis- 
se zeigen einen erheblichen wirt- 
schaftlichen Nutzen für die Re- 
gion Biel-Seeland und Berner Ju- 
ra auf», heisst es zusammenfas- 
send in der Mitteilung der Stadt  
Biel. Konkret bedeutet dies, dass  
eine Million Franken Kultur- 
subventionen der Stadt Biel ei- 
nen Mehrwert von 3,9 Millionen  
Franken für die Region auslösen.

Crea unter Studienleiter Ma- 
thieu Grobéty hat dabei nicht al- 
le subventionierten Institutionen  
und Akteure untersucht, aber ei- 
ne laut eigenen Angaben reprä- 
sentative Auswahl (vgl. Infobox)  
von 13 Institutionen. Sie reicht  
von Theater Orchester Biel So- 
lothurn über das Kartell Cultu- 
rel oder den Pod’ring bis zum  
Lakelive-Festival. Sämtliche An- 
gaben betreffen dabei das Jahr  
2023. Diese 13 Institutionen er- 
hielten von der Stadt im Jahr 2023  
insgesamt 8,8 Millionen Fran- 
ken, was rund drei Viertel al- 
ler Kultursubventionen der Stadt  
ausmacht. Den wirtschaftlichen  
Nutzen für die Region Biel-See- 
land und Berner Jura beziffert die  
Studie auf 34,1 Millionen Fran- 
ken. In der Zusammenfassung  
der Resultate kommen die Stu- 
dienautoren darum zum Schluss:  
Die Bieler Kultur «trägt stark  
zur wirtschaftlichen Entwicklung  
der Stadt Biel und ihrer Region  
bei».

178 Stellen  
in den Institutionen
Die Studie unterscheidet da- 
bei zwischen direkten, indirek- 
ten und sekundären Auswirkun- 
gen. Zu den direkten Auswir- 
kungen gehören die Ausgaben  
der befragten Institutionen sel- 
ber, und zwar für die Löhne  
ihrer Angestellten (15,7 Millio- 
nen Franken) sowie für den Ein- 
kauf von Waren und Vorleistun- 
gen (9,2 Millionen). Damit wer- 
den von den 13 Institutionen 178  
Stellen finanziert (Vollzeitäqui- 
valent, also auf 100 Prozent An- 
stellungsgrad berechnet). Hinzu  
kommen die Steuerleistungen  

dieser Mitarbeitenden und Insti- 
tutionen. Die Personen, welche  
diese Stellen bekleiden, geben  
ihrerseits wieder Geld in der Re- 
gion aus. Ebenso die Unterneh- 
men, bei denen die Kulturinsti- 
tutionen Leistungen einkaufen.  
Auch diese beschäftigen Perso- 
nal, das wiederum Geld ausgibt.  
Diese Effekte zu schätzen und  
zusammenzuzählen, das ist ver- 
einfacht gesagt die Methode, mit  
der die indirekten und sekun- 
dären Auswirkungen berechnet  
werden. Sie betragen laut Studie  
insgesamt 9,6 Millionen Fran- 
ken und resultieren in 71 zusätzli- 
chen Stellen (VZÄ).

Zusammengezählt bewirken  
die direkten, indirekten und  
sekundären Auswirkungen eine  
Wertschöpfung von 25,3 Millio- 
nen Franken und finanzieren laut  
Studie so 249 Stellen.

«Besseres» Verhältnis als in  
Lausanne
Beim zweiten Faktor fürs Ein- 
schätzen der volkswirtschaftli- 
chen Effekte der Kultursubven- 
tionen geht es um die Ausgaben  
des Publikums, das die kulturel- 
len Veranstaltungen besucht. Ge- 
mäss den Angaben der 13 befrag- 
ten Institutionen verzeichneten  
diese im Jahr 2023 insgesamt ein  
Publikum von knapp 257’000  
Personen. Davon können etwa  
drei Viertel (198’800) als «Tou- 
ristinnen und Touristen» betrach- 
tet werden. Damit sind Perso- 
nen gemeint, die alleine wegen  
des Besuchs des Anlasses an den  
Veranstaltungsort kommen und  
nicht an diesem wohnen – bei- 
spielsweise eine Lysserin, die ein  
Konzert in Biel besucht.

Insgesamt schätzt die Studie  
die Wertschöpfung der 13 be- 
fragten Institutionen auf 34,1 Mil- 
lionen Franken und 334 Stellen.  
Oder anders gesagt: Jede von der  
Stadt in die Kultur investierte  
Million Franken führt in der Re- 
gion zur Erhaltung von 38 Stel- 
len (VZÄ) und einer Wertschöp- 
fung von 3,9 Millionen Franken.  
Zum Vergleich: Bei der Studie zu  
Lausanne betrugen diese Wer- 
te 29,3 Stellen und 3,27 Millio- 
nen Franken. Eine Untersuchung  
der BAK Economics AG aus dem  
Jahr 2021 kam für das Tessin zum  
Schluss, dass jeder in den Kultur- 
bereich investierte Franken einen  
Wert von 2.58 Franken generiere.

Ein guter Teil der Berech- 
nungen beruht auf Annahmen  
und Näherungen, das erläutert  
Studienautor Mathieu Grobéty  
in der Beschreibung der Metho- 
de selber.

Verzerrt das Lakelive  
die Ergebnisse?
Die Resultate ebenfalls beein- 
flussen dürfte der Umstand, dass  
unter den 13 befragten Institu- 
tionen das Lakelive-Festival ist.  
Dieses verzeichnete nach Anga- 
ben von Mitveranstalter Lukas  
Hohl im Jahr 2023 eine Besucher- 
zahl von insgesamt 85’000 Per- 
sonen (Grobéty gibt an, man ha- 
be mit 70’000 gerechnet). Die  
Subventionen der Stadt Biel be- 
trugen dabei bloss 80’000 Fran- 
ken. Der Eigenfinanzierungsgrad  
des Lakelive-Festivals beträgt bei  
einem Budget von 3,57 Millionen  
Franken (Angaben für das Jahr  
2024 gemäss Leistungsvereinba- 
rung mit der Stadt Nidau) gut 95  
Prozent. Anders gesagt: Etwa ein  
Drittel der in der Crea-Studie ge- 
zählten Besucherinnen und Besu- 
cher stammt alleine vom Lakeli- 
ve, das jedoch nicht einmal ein  
Prozent des in der Studie enthal- 
tenen Subventionsvolumens der  
Stadt Biel beansprucht.

Theater Orchester Biel Solo- 
thurn (Tobs) dagegen verzeichne- 
te in der Spielzeit 2023/2024 ge- 
mäss Jahresbericht in Biel 44’000  
Besucherinnen und Besucher bei  
jährlich knapp vier Millionen  
Franken Subventionen der Stadt  
Biel.

Grobéty sieht darin aller- 
dings kein Problem. Es sei gerade  
der Vorteil einer solchen Studie,  
Institutionen mit unterschied- 
lichem Ökosystem und unter- 

schiedlicher Finanzierungsweise  
zu berücksichtigen, teilt er auf  
Anfrage mit. Am Ende zähle das  
aggregierte Ergebnis.

Für den neuen Kulturdele- 
gierten Valentin Grosjean bestäti- 
gen die Ergebnisse, dass die Kul- 
tur ein wichtiger Motor für die  
Entwicklung der Stadt Biel und  
der Region sei. Und: «Es ist  
auch eine Anerkennung der täg- 
lichen Arbeit der Kulturakteure,  
die zur Ausstrahlung Biels bei- 
tragen.» Grosjean hebt den Be- 
fund hervor, «dass in Biel im Ver- 
gleich zu anderen Städten mit we- 
nigen Mitteln viel herausgeholt  
wird». Die Studie bilde eine soli- 
de Grundlage mit Fakten, lege je- 
doch nicht die Kulturpolitik fest.  
Diese sei das Ergebnis eines brei- 
teren partizipativen Prozesses mit  
den verschiedenen Akteuren. Er  
geht aber davon aus, dass sich bei  
den kommenden Verhandlungen  
über die Leistungsverträge einige  
Institutionen auf die vorliegende  
Studie stützen werden.

Konzert am Pod'ring 2023 – das Publikum gibt auch anderswo Geld aus. Bild: Jonas Scheck/a

Jeder Franken kommt fast 
vierfach zurück
Bieler Kultursubventionen generieren erhebliche wirtschaftliche Wertschöpfung in der Region. 
Dies ist das Fazit einer gestern veröffentlichten Studie.

Tobias Graden

«Es ist auch eine 
Anerkennung der 
täglichen Arbeit 
der Kulturakteure, 
die zur Ausstrahlung 
Biels beitragen.»

Kulturdelegierter
Valentin Grosjean

• Theater Orchester Biel Solo- 
thurn
• Stadtbibliothek Biel
• Neues Museum Biel
• Kunsthaus Biel (Pasquart)
• Nebia
• Théâtre de la Grenouille
• Photoforum Pasquart
• Festival du film français d'Helvé- 
tie
• Bieler Fototage
• Kartell Culturel
• Pod'ring
• Lakelive-Festival
• Festival Plus Q'Ile

Die Institutionen

Biel   Am 20. Juni ist in Biel ei- 
ne Tankstelle überfallen worden.  
Gestern hat die Kantonspolizei  
Bern nun ein Bild veröffentlicht,  
das von den Überwachungska- 
meras während der Tat aufge- 
nommen wurde. Das Gesicht des  
Tatverdächtigen ist dabei ver- 
deckt. Sollten innert einer Woche  
keine Hinweise eingehen, dank  
denen der Verdächtige identifi- 
ziert werden kann, wird das Bild  
am 15. Juli unverdeckt veröffent- 
licht, schreibt die Kantonspolizei.  
Der Tatverdächtige oder Perso- 
nen, die sachdienliche Hinwei- 
se zur Identität des mutmassli- 
chen Täters geben können, wer- 
den gebeten, sich bei der Kan- 
tonspolizei Bern unter 032 324 85  
31 zu melden. (pkb)

Bild von 
Raubüberfall 
veröffentlicht

Hier gehts zum 
Bild des 
Verdächtigen.

Aegerten   Der Aegerter Ge- 
meinderat Johannes Werner (SP  
Plus) tritt per 31. August 2025 zu- 
rück. Wie die Gemeinde schreibt,  
ziehen Werner und seine Frau  
weg. Die SP Plus kann nun ei- 
nen Ersatzkandidatin oder Er- 
satzkandidaten nominieren. An- 
sonsten finden Ergänzungswah- 
len statt. Die Einladung zur Ein- 
reichung von Wahlvorschlägen  
würde am 18. September publi- 
ziert. (mt)

Gemeinderat Werner 
tritt zurück

Nachrichten

Zweisprachigkeit   Der Ober- 
ingenieurkreis 3 des Tiefbauamts  
des Kantons Bern wurde zum  
vierten Mal mit dem Label für  
die Zweisprachigkeit ausgezeich- 
net. Dies teilt das Forum für Zwei- 
sprachigkeit mit. Das Forum wür- 
digt das «anhaltende Engage- 
ment zur Förderung und prakti- 
schen Umsetzung der funktiona- 
len Zweisprachigkeit im Arbeits- 
alltag». Das Label wurde den  
Ausgezeichneten kürzlich offizi- 
ell übergeben. (mt/mg)

Oberingenieure 
ausgezeichnet


